
671

Bibliothek VOIN Vatiıkan Zu bedauern 1st CS, daß Ce1IKHn Teil der erıchte der beiden
Nuntien fur dıe Wissenschaft; unzugänglich 151 weil die Familie T1 Grazıinn

(hitta dı astello, deren Privyatarchiv 16 sıch efinden, se1t Jahren dıe
Einsichtnahme verweıgert Nıchts destoweniger 1S% das ler gebotene Materı1al VO:!  -
em Interesse. Die Nuntiatur Malaspinas fällt Zeıt, die Protestanten
sıch sammelten, il.  = die noch bestehenden Bistumer ]1 Nord- un Mitteldeutschland

sıch reißen. Da galt C: den katholischen Besitzstand bewahren und
wenn möglich eUue Positionen NHCNH, Der Nuntius VO.:  > Prag war die Seele
dieses Kampfes. An dem Kaiserhofe fand unferRudolf 11 Förderung,
umsomehr unterstutzte iıhn der glaubenseifrige erzog Wilhelm VOon Bayern
Es gelang ihm ‚.ber N1IC. die Säkularisation des Bistums Halberstadt hinter-
treiben und uch Bremen konnte der zeıtweıllig gunstigen mstande nNn1ıc Azurückerobert werden. DBessere ürfolge erzlelte BT bei der Neubesetzung der Bischofs-
stuhle VONn unsfier und Paderborn uch die Kämpfe, welche Straßburg,
Aachen un Kölner Stift zwıschen Katholiken und Protestanten geführt wurden,;
gri der eıfrıge Nuntius nach Kräften CL Besondere Sorge bereıtete iıhm ber
dıe religiöse Lage Böhmens un: die diesbezüglichen Ausführungen nahmen
se1ıner Korrespondenz schr breiten BRaum CHL,: Seinem Nachfolger Sega,
welcher 11 allgemeinen dieselben Geschäfte vorfand, War leider keine SegeNS--
reiche Wirksamkeit beschieden, da VOoONn Anfang Kaıliserhofe unbeliebt:

3Wäar. Seine Berichte SINn sehr pessimiıstisch angehaucht und SE1INeTr mts-
tätigkelit S1INSCH tatsächlich die Biıstumer Lubeck und Verden endgiltig für die
Kirche verloren. Gegen nde er Nuntjatur machte ıhm die Neubesetzung.

es durch den Tod Stephan Bathorys erledigten polnıschen Königsthrones VI1e:
schen n

Im Anhange Liinden sıch EIN1ZE Bruchstücke UuSs den en der Gr
Nuntiatur, welche Caligari 111e E  e ; lohnt sıch cht, sagt Her
die übrigens luüuckenhaft erhaltenen Berichte ausfuhrlıiıchem ext geben
da S 1e dürftigen Inhaltes sınd.

Der vorliegende and ist {ur dıe Geschichte des Cistereienserordens VONn
besonderem Interesse, weıl die erıchtle über den Abt VO:  - euzelle nthält,
welcher wegen ärgerlichen Lebenswandels und als der äresie stark Vers

dächtig IM 1585 gesetzt wurde

en Vero
Habilitationsschrift Dr. Andrea Big Imaier 162 M nster, Aschen

dorff 1904 Preis

ber die Persönlichkeit des hl Zeno herrscht noch Dunkel ; verbürgte
Nachrichten über Seiln Leben haben sehr wenige, nicht eiınmal dıe Zieit
welcher er €  e; ließ sıch bis jetzmit Genauigkeit bestimmen. Beinahe diıe

Anhaltspunkte iur die Fragen bieten die Werke Zenos selbst und ber:
diese verbreıtet sıch die vorliegende’ Schrilft.. Die Traktate,
gabe Vvon Giuliari S Zenonis Ep Veronensis Sermones, Veronae 1900) auf

stammen alle VoNn einem Verfasser, w1ıe 1eSs die sprachliche igentümlidartun,. Die kulturgeschichtlichen Schilderungen CciscCch auf weıfte Hälfte
des vierten Jahrh hın un A4us der Zahl der Ostertraktate schließt B., daß en
3692 Bıschof von Verona wurde un: Eoder 3792 als Confessor, N1C. als Martyrer,
Star Seine Teimat Wr wohl Afrika; die Schriftsteller, weiche meiısten
benützte, waren vorwiegend die Afrikaner Tertullian und Cyprian ; ZU ilihnen

esellten sich Laktanz und Hilarius. Eingehend Jlegt die Stellung von LZLeno
dentheologischen Fragen seiner Zeit dar und charakterisiert ıh als Predigerund Redner. Den Schlußbıldet Abhandlung ber die Christengemeinde Z U



N O A

Verona nde des viertien ach den Predigten VON Zeno0 Besonders
erwähnt och die ausführlichen h {} Untersuchungen, welche
sehr glücklich das Werk eingeflochten sind und 308 wıirksames Beweismaterı1al
Jiefern

6, 8) Die Genesis b  bersetz und rklärt.
Von Dr Hermann Strack, TOl. Theol Berlin. 1815  — urch-
gearbeıtete ufl (Strack b E Zöcklers kurzgefaßter Kommentar en hl Schr.
des 7 E Test,; Abt München, Beck, 1905 89 XIL;

150 Mk 3°'5  © gb Mk 4'50

Der Prophet Jeremia,
‚ausgelegt von Von Orelli, rol. der e0. Basel da NeUu urch-
gearbeitete ufLl Strack Ck Zöcklers kurzgefaßter Kommentar Abt.

München, E Beck, 1905 80 VALL, 216 3°‘50. gb 45  ©
In der Einleitung Se1NeNN Kommentar behandelt ro Strack Urz

diıe Frage ach den Quellen der füunf Bücher des Pentateuchs Die 1E ersten
Bucher sınd Uus 1eTr anderen erken zusammengesetzZt, »Vonm denen Je ZzZWe1

einander INN1ıgYeCN Beziehungen stehen, nämlich USs (Priesterschrift) ıun:
(Heiligkeitsgesetz), SO W I! 2 (Jahvist) un ID (Elohist)«, och fur

das fünfte uch das er des Deuteronomiker:! (D) hinzukommt Wie und
wurden uch und mehr der WEn ZU einem SaAaNZCH verarbeitet,

lal dıe einzelnen sıch nicht mehr ıberall Jeicht un sicher unterscheiden
assen. In der Übersetzung, Z welcher die Fußnoten VOL em das gENAUEVerständnis des hebräischen Textes einführen sollen, 1st. der Inhalt VON und
miıt sogenannter Schwabacherschrift. un der VOLN E und 1 Antıqua gedruckt.
Auf die einzelnen Abschnitte der Übersetzung folgen die Exkurse,; welche die
wichtigeren exegetischen Firagen erläutern und nıt den Ergebnissen der ne

archäologischen und. historischen JForschun bekannt machen. Wir können
leser Zeitschrift leider nicht auf inzelh n näher eingehen. Überall zeigt sich

Strack als ernster' besonnener Forscher und Kritiker, der die wirklichen Errungen-
schaften auf wissenschaftlichen Gebiete ı SC1N€EMNN Kommentar verwertet, sich el
ber STEeTSs VoNn den Zu kühnen ypothesen fernhält WI1IiE sSIC he1 den n1ıc p O-
Sıtlıven protestantischen Theologen, WIC Gunkel, Holzınger, Völter, Winkler Ü,
Nur ZU offt, vorkommen. Wer den Kommentar benutzt, wird leicht erkennen, daß
‚.‚ demselben STEe d1ie: Überzeugung /A Grunde lıegt, »daß wissenschaftliches Arbeiten
un Festhalten des Glaubens den Gott der W under nd der W eıssagung,
den ın der. Heilsgeschichte, insbesondere 1 esu Christo, dem Gekreuzigten und
Auferstandenen, offen bar gewordenen ;ott nıcht Widerspruch miı1t einander
stehen, sondern vereinbar sind« (S VI) Unter der neueren kathol Literatur
ur Genesis S X 1II) hätte wohl, abgesehen VOoNn anderen Kommentaren, neben
dem eINZISgenannten er VONn Hoberg uch der größere Kommentar von
Hummelauer (Paris, Lethielleux, Krwähnung verdient.

b) Ungefähr. gleichzeitig mı1t der Neuauflage <  on Stracks enesis ist uch
dıe Neuauflage von V. Orellis Kommentar ZU Jeremilas erschienen. In der
Kınleitung S j z—15) orjentiert der Verfasser urz über diıe Persönlichkeit des
Propheten, Namen und Herkunft, dıe Zeıit SeCLNETr Wirksamkeit un die ıgenar!
seilner ?rophgzeiu_r;g, über den Inhalt nd Form (Metrik) der Weissagung, ber
die _ Entstehung, die C}  eit, Integrität (T des uns erhaltenen Buches un
zuletzt ber das erhältnis des hebräischen "Lextes zum Alexandrinischen. Beıl
der Liıteraturangabe (S 16) wıll gıch der Verfasser, »der Anlage des erkes

:entsprechend, auf solche Krklärungsschriften beschränken, welche für die heutige
Auslegung och firuchtbar SsSe1in können. Eine solche Beschränkung‘ ist gewißberechtigt, ‚aber ußer denZW E1 »tüchtigen Werken« katholischer Gelehrten, dıe


